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Mann verfolgt öte Wchtenden Rumänen ^ nacĥ Osteneo~— — ri Macedonien brechen feindliche Teilvorstöße zusammen

liebender.

la».

y,  i“

Me Welt hat sich in «in Schlachtfeld verwandelt , unl
"L fast sinken tausende von jungen Menschenleben in*
J Grab. Man hat stch im Laufe dieser beiden Kriegs-
Machgerade daran gewöhnt , so entsetzensvoll dieser Tat-
Tti) auch ist. Auf nicht weniger als 15 Millionen Hai

eine mit aller Sorgfalt angestellte Berechnung de,
eigen Gesamtverluste unserer Feinde die Zahl 'ihre,
i, Verwundeten und Vermißten festgestellt — da be-
!man wohl , m  das Einzelschicksal mehr und meh,
windet in der ungeheuren Masse dieser all,
wen Vorstellungen übersteigenden Opfer . Unk

damit ist die Summe des Elends , mit dem
irr Erde letzt belastet ist und fortgesetzt belastet wird
Jtge nicht erschöpft . Wer nennt die Namen , zählt
iharen der heimlich ins Unglück Geratenen , der stiller
n, von denen kein Lied singt , die vielleicht besonders
Ade geschaffen waren und nun doch für immer ver-

sind tm Anblick des Jammers , der rings un , si,
» über die Welt verbreitet hat ? Aber auch damit

j nicht genug : manch einer fällt unter den Streicher
i ikneges, obwohl er sich ganz und gar von seinen Zu-
inmhangen frei gehalten hat.

Da lesen wir heute in einer Meldung aus Amsterdam
leer belgische Dichter Emile Verhaeretst,  de,
Naouen gekommen war . um dort einen Vortrag zu

aus der Rückreise nach Paris von einem Eilen-
.uge uberfahren und getötet worden sei. Gewiß,
.Unglucksfalle kommen auch in Friedenszeiten vor,

Land kann vor ihnen sicher sein. Aber unwill-
i tivl:  i na !l ^ doch, ob hier nicht zum mindesten
Wertes Kriegsopfer zu beklagen ist, insofern als
vlcherhelt des Eisenbahndienstes in Frankreich,
, lch auch zumeist unter dem Zeichen der Militär-
Arte stehen wird , erheblich nachgelassen haben dürfte,
^mag sich unter diesen Verhältnissen zutragen , wonach

«.„^ oDen Öffentlichkeit kein Hahn kräht : nur wenn
k,I"fopalsche Berühmtheit in Frage kommt, muß man
schon dulden , daß der Schleier einmal etwas ge-
, o in Deutschland haben keinen Grund,
ums Leben gekommenen Dichter nachzutrauern , ob-

!>er gerade bei uns mit seinen Werken viel Verständnis
»ii, l un9  gefunden hat . Der Krieg hatte ihn wie
«» ?ni? ere  uus dem seelischen Gleichgewicht geworfen,

hatte uns Rache geschworen für die Greuel , die
. «ngeblich an seinem Volke begangen hatten . Jetzt hat

"de , dem seine heiße Liebe galt , frühzeitig
IWaltsames Ende gefunden — ein tragisches Einzel-

-das  uns menschlich nicht ungerührt läßt trotz des
Massensterbens , dessen Zeugen wir nun schon so

i ft
lendik,
g-g"
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t >cv  iDi -iit.
Vornan von Wolfgang Kirchbach.

Nachdruck verboten.
liiartiM " dc> Hatte nur mtt halben Ohren dem sorgeiwellen
»on Bet ^khwester und des Schwagers zugehört , Si«xW, uuu uc» jjuycguu.

Ja*Ito w tl" e *n btnen Traum versenkt und es war ihr in
uttf  i 9̂ ublicke so gleichgültig, ob man ihren Wein billige,
' Nl tttc ^re.r trQnf  Auf die Frage des Schwagers er<

^ +3ibt  jedes Jahr neue Reben und warum foE
l-W "uch einmal verschenken, was umsonst wächst, wi«

Umsonst mörfift? !"a « 2L,on,‘ wächst? ,-
^ ouckte träumerisch vor sich hin . zog die Kinder arIft -‘uumuiiui uui |iuj um, zog vre s

junst. Rüdig schüttelte den Kopf. Er ver-
itp-.^khwägerin nicht. Anna sah mit groß«-mm . 2UIHU iuu mir großen Augen

«mwester und eine tiefe Angst und Sorge um da«
um sich selbst, um ffe alle zog ihr auf einmal ins

wußte nicht warum.
denn wahr . Gotthelf , daß die Reblaus in de,

ia. nur zu wahrt " versetzte der Mann , indem e,

-t «Jw " ste kommt, dann werden die Weinberge aus - ,
e ®töde herausgeriffen und der Boden mit I

n "̂rschwemmt ?"
* Wärmen , grausam und unnütz. Aber die hoh«

mt s einmal nicht cmders . Und darum brauch,
amerikanische Reben , um uns zu sichern

da und soll warten , daß du mit Hausieren el
J ' einbringst . Man möchte närrisch werden !"
wi brachte die Kinder zu Bette . Rüdig setzte sich

- ^ wieder hin und las beim Lampenscheine ein«
Mltche Zeitung , bt« über den Weinbau in allen

„ vd,r da fährt ein russisches Regiment mit der hohen
imT ^ rf4*8, *2 ®*eme  Leitlang den Nachtdienst in Finn-
wud versehen hat , von Helsrngfors nach Reval , wahr-
schemlich um die empfindlichen Lücken stopfen zu helfen
die m Wolhymen oder in den Karpathen oder in der Dobru -'
Srn den chwerenHerbstkampfen dieses Jahres entstanden
waren . Auf zwei große Transportdanwfer verteilt
steuern fie dem russischen Ostseehafen zu - ohne ihn
M " is eÄ en- Mit Mann und ^ Maus
find die beiden Schrffe in den Wellen des Meeres ver-

^ ." rlos und für immer , und niemand weiß
mtt Sicherheit zu sagen, wie das Unglück gekommen . Eine
vage Vermutung , daß wohl eine Minenexplosion im Spiele
bLwesen sei, und das Kapitel wird geschlossen. Wahr-
k̂ t vö? lick, ^ Transport mit echt russischer Sorglosig-
rett vor stch gegangen ; ein paar tausend Menschenleben

faif? n ifl  auch im Reiche des Zaren
kaum ms Gewicht . Aber was auf diese und ähnlich«
Weise so nebenher m diesem Kriege noch an Katastrophen
kleinen und großen Maßstabes sich anhäuft , es würde
genügen , uns rn ruhigeren Zeiten das Herz zu zerreißen

letzt auch in Griechenland ein König-
retch zertrümmert — mit der kalten Seelenruhe der Eng¬
länder , für die nichts auf der Welt eine Berechtiauna bat

einstellm läßt ^ Es mä ^ m^ ^ nst der britischen Interesseneiniieuen laßt . Es wäre ihnen lieber gewesen wenn Kanin
Konstantin sich hätte als Mittel zum Zweck für den Mer^
verband mißbrauchen lasten . Da er dafür nicht zu baden
war wird jetz Herr VenizeloS . der nach Recht und Gesetz
langst an einen Galgen gehört hätte , als gleich
berechtigter Souverän neben dem verfassungsmäßigen
Herrn des Landes behandelt . Es muß gewählt werden

der Wunsch hinzugefüät wird , daß indischen Besucke
.ber königlichen Familie dem heiligen

DawU erspart bleiben möchtentft eigentlid6 fd&oti 5cijS Urteil üfipr öftwtrt
Konstantül gesprochen — soweit England in Frage kommt
Aber auch tn der Weltgeschichte gibt es das Rechtsmittel
^r -̂ ^jstuu . Es wird seine Schuldigkeit tun auck wo
S sich nur um Rebenypfer des Krieges handelt

26. Jahrgang.

Oer Fnlfedioift.
Nach den Beschlüßen des Reichstags - Hauptausschusies.

Berlin , 29. November.
Die heute im Reichstag begonnene Beratung des

Gesetzentwurfes schließt sich an die ausführliche gestern abend
beendete Besprechung im Hauptausschuß . Aus dem Aus¬
schuß ging der Entwurf , der in seiner ersten Fassung von
kurzen vier Paragraphen ein reines Ermächtigungsgesetz
für die Regierung darstellte , als ausführliches Gesetz wie
folgt hervor:

Der Entwurf des Ausschuffes.
8 1. Jeder männliche Deutsche vom 17. bis zum 60

Lebensjahr , soweit er nicht zum Heere einberufen ist, ist zum
vaterländischen Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet

_Als tm vaterländischen LiUsdtenlt tätia  gelten all«

möglichen Fällen ihre Ratsch.-'ge erteilte . Er las mit leist
sprechenden Lippen und merkte es selbst nicht. Anna nabm
einen Strickstrumpf und strickte, indem sie sich gegen dü
Lampe neigte,. Die alte Wanduhr mit dem großen Vende!
schlug in regelmäßigen Absätzen ihr Ticktack in öte Still,
hinein : manchmal schnarrte es in ihrem Innern , als wollt,
sie schlagen, aber es kam nicht dazu, der Laut erstarb mk,
das Wort tm Munde eines Taubstummen . Nach einem
Weilchen entsank Anna der Strumpf mit der Hand in der
Schoß , sie entschlief vor allzugroßer Müdigkest. Rüdig las
mit leise sprechender Lippe wester. ohne zu merken daß di,
gute Frau schlummerte . Endlich rühtten sich auch sein«
Lippen nicht mehr , und er starrte nur stumm und sorgenvoll
vor sich aufs Papier . Droben in ihrer Kammer aber saß
Martha am Fenster und schaute nach dem wandelnden
Münde hinauf , der hinter brandig beschienenen weißen Nackt-
wölken, die über ihn hinellten . zögernd zurückzubleibenschien. -

Es war dunkel über den Bergen , wenn ein Wolken-
schatten darüber hinging.

Nur in dem Spurmannschen Berge regte sich -wische,
den Weinpfählen , die beim Hervorbrechen des Mondlichtei
Ihre Schatten wie ein unübersehbares Gitter vor stch hin-
varfen , eine einsame Gestalt . Sie bewegte sich lanasam un
eine größere Stelle in der Mitte de« Berges , bückte stck
Untersuchte die Wetnstöcke mit einer Blendlaterne backte di/
krbe auf am Fuße eines WeinstockeS uno lutyre öts aut oas
Verinne zu dringen , wo die alten Wurzeln und Senken in
dicken Sttängen beieinander kniettef unter der Erde lagen
and ein großes , zusammenhängendes Netz bildeten , zum Teil
von urallen Wurzelläufen . Wenn die Wolken vor dem Mond
schwanden, mußte der Alle regelmäßig tm Nachforschen inne¬
halten : wurde eS wieder dunkel, so bückte er stch tief in die
Grube . untersuchte di« Tauwurzeln an den Wurzelstöcken und
die Gerinne , brachte Stücke davon dicht an seine Augen bei
der Laterne und atmete oft dabei schwer auf . — Der alt«
{Hüttner hatte eine unheimliche Entdeckung gemacht, der «.

Personen , 0te bei Behörden und behördlichen Mnricvrunaen
m der Krtegsindustrie , in der Landwirtschaft , in der Krankem
pflege und in knegswirtschafllichen Organisationen jeder Art

berufen oder Betrieben , die für Zwecke de,
! oder der Volksversorgung ' unmittelbar odei
! ^ ".- lbar -Vedeutung haben . be,chästigt sind, soweit die Zahl

die/er Personen das Bedürfnis nicht übersteigt . Hilfsdienst-
pflichtige, die vor dem 1. August 1916 in der Land - uni
Forstwirtschaft tätig waren , dürfen aus diesem Betriebe nicht
zum Zwelke der Überweisung in eine andere Beschäftigung im
vaterländischen Hilfsdienst herausgezogen werden.

8 3 ubertragt die Leitung des Hilfsdienstes dem Kriegsamt
^ Bestimmungen über Zuständigkeiten des Kriegs-

9rüs (Miffo Lfflf .? ** ledern Generalkommando einzurichtender
k-nÄtt-n '̂i? Ê ehend aus einem Offizier, zwei höheren Staats-
beamten je zwei Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern

»ÄrAÄiffi 1“ " EU !,-- finie , M

entsprochen, so « folgt die Heranziehung durch schriftliche Auf-
forderung . Nach Erhalt der Aufforderung ist Arbeit zu suchen;

t ÜT iII)e Wochen hiernach nicht begonnen hat,
tck!n^ ttatt ^ ^ V . su einer Beschäftigung durch den Aus-
W ^ be^ GÄLÄmM Beschwerde geht an den

in '^slHste Rücksichtnahme auf Lebensalter,
»amittenverhällniffe . Wohnort . Gesundheit und bisherige

. . ^ l  regelt das Verlaffen der Arbeitsstelle (Bescheinigung
Aber dre Zustimmung des Arbeitgebers . Bes«hwerde gegen
Nichterteilung an einen Ausschuß).
. . § ^ überträgt dem Kriegsamt die Anweisung Mr daS Ver.
fahren bei den Ausschüßen, regelt die Berufung von Ver-
iretern der Arbeitgeoer und Arbeitnehmer.
,r. " 11. 12 regeln die Fragen der Arbeiterausschüffe,
rffttcht &£ Schlichtungsstellen , die Auskunfts-
. ... 8 1» überträgt dem BuudeSrat die Erlassung der « uS-
führungsbcstimmungen und sagt, daß aNgemeine Berord-
nungen der Zustimmung eines lSgliedrigen Reichstags-
ausschuffes bedürfen. Zuwiderhandlungen gegen die Aus-
fuhrungsbestimmungen können vom Bundesrat mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 19600 Markbedroht werden.

8 14 fitzt dieselben Höchststrafen für Verletzung einzelner
Paragraphen dieses Gesetzes fest. cm»» »«
. § 15 ^ stimmt, daß das Gesetz mtt dem Tag der Verkün»
^siltg in Kraft tritt , und daß die Außerkraftsetzung vom
Bundesrat erfolgt. Wenn dieser jedoch einen Monat nach
Pwimitts Großmächten von dieser
Befugms keinen Gebrauch gemacht hat . so erfolgt die Außer-
kraftsetzung des Gesetzes auf Beschluß des Reichstags.

Es steht zu erwarten , daß der Reichstag im großen
md ganzen diesen Beschlüflen beitreten wird , wenn auch
fit Emzelherten in der Plenarberatung noch diese oder jene
Äderung erfolgen wird . Natürlich ist dann noch die Ge-
gehmtgung des Bundesrats zu dem neuformulierten Gesetz
»ottvendig , um es in Kraft treten zu lassen.

Volks- imd Knegowirtrcbaft.
* Erhöhung der Käfcpreise . Die Zenttal -EinkaufSgesell»

ihaftrN . b. H. Warenabteilung 13, Käse, gibt bekannt , daß
mit Rücksicht auf die Verteuerung der Schweizer Zahlungs-
Mittel der zulässige Ladenhöchstpreis bei dem Verkauf von
Schweizer Hartkäse (Emmenthalerkäse) an den Verbraucher
Mit Wirkung vom 26. November an . von 2.30 Mark aul
fc,40 Mark für ein Pfund erhöbt wird.

aäljere Erforschung er nur heimlich betreiben konnte , unge-
fihen von seinen Winzem und Weinbergsarbeitern und ohn«
Wissen des Weinbergsbesttzers. Seit vierzig Jahren war er
m diesen Weingärten gewesen: diese alten Wurzeln und
Wurzelgerinne , zu denen er jetzt in die Erde hinabgrub,
waren erstarkt und dick geworden , hatten den ganzen Berg
in ein festes unterirdisches Geranke eingespounen in der Zeih
da er hier das Treiben und Gedeihen der Trauben überwacht
hatte . Vieles hatte er mit ihnen durchgemacht , den Reben¬
stecher und den Sauerwurm ; die Gelbsucht und manch«
Krankheit hatte er glücklich bekämpft, und wenn diese Ding«

großen Verlust anrichteten , so hatte er ' ihr«
Schadlichkett gleich im Keime zu ersticken gewußt . Unter

-pflege waren die Spurmannschen Weine zu einem
Weltruf gelangt , weil er wie sein Schüler Rüdig das best«
Gewächs in der gesündesten Weise zu züchten wußte . Aber
seit dem letzten Jahre war etwas in seinen Berg gekommen;
was er stch nicht zu erklären vermochte. Aber schon iw
letzten Sommer hatte er eine Stelle gefunden , wo etwa
dreißig Stücke beieinander standen, die nicht recht wachse«
wollten , wenig Holz trieben und nur kümmerliche Träubü »r>
ansetzten. Schon im August waren die Blätter gelb ge.
worden und zeitig abgefallen an zwei oder drei Stöcken
wahrend die andern nur kümmerlich trieben . Es war ihn«
aufgefallen und er hatte geglaubt , der Wurzelpilz sei hinein-
gekommen . Er hatte die Stöcke stehen lassen, um zu sehen
ob sie sich im nächsten Frühjahr erholen würden . Jetzt aber,
frfmttl * fn,eueLs rie6e -Ä ^ En begannen und der Rcb.

lein Ende erreichte, hatte er mit Mißfallen gesehen
aefL h„H „efe" ? t0cften °^ge 0« keine Augen mehr an-
dorten falt s aUf* dne u Äußeren Raum , dahin uni

aUtS "^erNn der Ansatz stch sehr spür-

Fvrtjêlug folgr



r" Der Krieg.
Die mmänifche Front gerät jetzt überall inS

e ^ ÄWÄÄfS 'L - Eft »
M '" i’campolinlg und pile « « - » » " " ' " d - ut-
8a6It ,l* e " * oemto

von Württemberg . Im Bvem -Bogm grEen ^n ch

S - eKses « : s«
SfeeSSGMffia
Pierre -Baast -Waldes zu.ŝ r,ää .«**ßsts
von Bayern . Gröbere Kampfhandlungen fanden mchl

^ Krönt des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Waldkarpathen und den GrenzgebrrgenderM
Ntendtt Russen ihre

SÄÄ “ «
Mahnten Die Donau - Armee ist kampsend im Bor-Macken,en . «me » ^ e Rumänen zerch-
drmgen . ^ _den Angriffen ^geg^ ^ Schauer fchles-
ÄäÄ"  S -bm - M - und laoraWe

3äa S . r.u»; « *«< »>- « ™ ' <
43  Offiziere, 84 * 1 Mann, 8 schwere und »« Feldgeschütze.
7 kleine Kanonen und 7 Maschinengewehre sowie »8 Munt.

- " WÄÜ,K " ^ Nordwestlich ° °n MonaiM
mifialückte ein feindlicher Vorstoß . — Vom Westhang des
Ruinenberges bei Gruniste , dessen Gipfel in den intest
Tagen oftmals vergeblich durch den Gegner cmgegrtffeu
S BbU Serben wieder oertried » , worden . !

Der Erste Genrralauartiermetster Ludendorft.

finma denn hier bei Soistov haben vle Russen 187^
»ei ihrem Feldzug gegen die Türken , ihrem großangelegten
vörstoß ^ald Konsbmtinovel , die Dmiml überlchrUten . DwI
peltgefchichtliche Erlebnis durchzuckte die Serzen . und de,
Keneralfeldmarschall , der nnt seinem Stabschef Gmeral
Tappen wenige Stunden , nachdem die ersten Pontons av
»estoüen waren , sich auf das rumänische i^fer Übersetzer
liefe, war mniubelt von beaeiüerten Luldtgrmgen.

kleine kriegspokt.
Berlin , 30. Nov Die Kommandanten der beiden vmr

dem^ uftt 'chtt'fangriff ^aüf ^EngiandWieder  zuruck,
gekehrten ^Zeppelme waren,der KapNanleuMant d ^ttJr .K ’asggi ^ "

Berlin , 30. Nov. Von fachmännischer Seck- werden̂ die
Verluste Rumäniens an Gefaugenen auf
die blutigen Verluste auf 810 000 Mann angegeben . Mit
800 000 Mann trat es in den Kampf ern. ~ _

« «len 30 Nov Graf Stanislaus Szeptycki . der Bmoer
deS verschleppten Lemderger Metropoliten , wurde zum Kom
Mandanten der polnischen Legionen  ernannt.

Lodz, 30. Nov . Zum Inspekteur der polnischen
übunaslager  wurde Generalleutnant Barth emanm.

Kalwarja untergebracht werden.
Sofia , 30. Nov. Den Rumänen wurden bisher etwa

80 000 Quadratkilometer Boden entrissen, d. h. fast die H

°°^ Drama, " 30.̂ Noo . Kurz bevor die aus Athen verriebenen
Gesandtschaften der Vierverbandsmachte von hier abreiste
bombardierten englische Flieger  den Bahnhof , aut oem
sie den Sonderzug vermuten mußten . Der steche Völkerrechts

es sssi'SäL  suSÄxüS « is»
Präsident der Marineakademie in Greenwich.

freilattung der „konmgm l êgentes".
Halbamtlich wird mitgeteilt , daß der holländische Post

dampfer „Koningin Regentes ", der am 10. November 191«
auf der Reise von Vlisfinaen nach London von einen
deutschen Untersteh <tg en und wegen Bannwaren
Verdachts zur Unter,uchmm nach Ostende gebracht wurde
wieder freigelasfen werden soll.

Der Verdacht war dadurch bestärkt worben , daß bei An
Haltung des Dampfers mehrere Postsäcke über Bord gewone,
wurden . Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß drä
Angehörige der Dampferdesatzung einem englischen Kurier Vor
schub geleistet batten , indem sie auf dessen Wunsch seine,
Kuriersack unter den Postsäcken des Dampfers versttckten
Auf diese Weise hoffte der engllsche Kurier seinen Beutä
unserem Zugriff zu entziehen. Gegen die drei Sollandei
ist. wie^ verlautet , eine kttegsgettchtstche Untersuchung
we^en . .'Vorschubleistung " dem Feinde gegenüber eingv
lettet worden . Die Post des Dampfers wird aulettet woroen . ^ ue Pv,i vc» wu»
Bannware (Papiergeld , begebbare Handelspapiere , ver
käufliche Effekten) geprüst und von dem Ergebnis dieser Unter¬
suchung ihre Wettersendung abhängig gemacht werden . De,
Dampfer selbst wird steigelaffen werden , was ein grohel
Entgegenkommen gegenüber dem holländischen Besitzer be¬
deutet , der auch dem prisenrechtlichen Verfahren unterworfe»
werden könnte wegen des neutralitätswidrigen V ^ fialteni
eines Teils der Schiffsbesatzung. Außer den oben Ss rannten
drei Leuten hat sich auch Kapttän und Telegraphist mindestens
einer fahrlässigen Unterstützung der feindlichen Seekriegsuhrung
schuldig gemacht, da sie drahtlos holländische ^Krreesschrff«
herbeigerufen hatten , wodurch auch die Femde benachttchtigi
werden konnten . Vorkommniffe zwischen den hollandnche,
Seestreitkrästen und dem v -Boot werden noch ein diplomMches
Nachspiel haben Mst

Schadenersatz für Dampfer „BlommerSdhk *. ii
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat sich die deutsche Re^

gierung aus freundnachbarlichem Entgegenkommen bereu
erklärt , ohne daS Ergebnis deS schwebenden Prisengerichts.
Verfahrens abzuwarten , den nach Angabm der nieder^
ländischen Regierung ihr gehörenden Teil der Ladung deS
holländischen Dampfers „Blommersdyk * sowie das Schiff
M ersetzen. Der „Blommersdyk " war von „U 53 ' ver¬
senkt worden , weil er den brittschen Hafen Ätrkwall an -,
saufen sollte und seine gesamte Ladung aus bedingter
öannware bestand , die an Order adressiert war . Trotzdem
»as U-Boot vollkommen im Recht war , ist auf die Ber-
icherung der niederländischen Regierung hin , daß ein Teil
»er Ladung ihr gehöre , dieser sowie das Schiff selbst ersetzt
vor ' Der übrige Teil der Ladung unterliegt dem
Sri tt ».»t ^

JMackenfen beim Domuübergang.
Wie ein ausführlicher Bericht sagt , leitete Feldmarschall

v. Mackensen Mittwoch Nacht persönlich den Übergang.
Der rumänische Uferschutz war . wieunsere  Heereslettung
uuf t , schwach. Russen waren mcht anwesend . Als das
Ge teuer des Gegners immer schwächer wurde , ordnete
M stn die Vollführung des Überganges an und sagte:

ibernehme jede Verantwortung , daß mir fast ohne
jede öerlust hinüberkommen .' Und so war es tatsächlich.
Ben , ganzen Übergang und im Kampf mit der ruma>
nii Uferwache war unser Verlust sehr genug , rnsgesamt
8 L . te, 20  Verwundete . Aber auch dieser Verlust trat
nick, bei dem eigentlichen Donauübergang ein , sondern
erst, als wir mit der Uferwache in Kampf gerieten.

Mit brausendem Hurra
betraten die bulgarischen Regimenter das rumänische Ufer
bei Simnitza , von dem aus genau an derselben Stelle
im zweiten Balkankriege im Jahre 1913 die Rumänen die
Brücke zum bulgarischen Ufer geschlagen hatten Auch
kür die Türken ist der Donauuberaana eine stolze Genua.

- türket.
X Das englische Reuterbureau weiß von einer Mein «»-,,,

Verschiedenheit zwischen der Türkei " nd den Vereinig, x,
Staaten zu berichten . Der amerrkamsche Botschaft̂ 1K
Kansiantinovel teilt dem Staatsdepartement mst, di.

Türkei könne aus militärischen Gründen nicht gestatt^
daß einige hundert gebürtige und naturalisierte Amerikanx,
die Türkei über Jaffa verlaffen . wozu früher berestL dst
Erlaubnis erteilt worden war . Von der Türkei wist
dabei geltend gemacht , daß der Beamte , der das Abkvmwx,
abschloß, dazu nicht autorisiert war . In den»Vereinigt«
Staaten ist man darüber sehr erregt — sagt Reuter.

Griechenland.

poNMckeK.unäfckLU.
Veutkcbes Uelck.

4 faß  Glückwunschtelegramm deS Kaiser » an de«
Reichskanzler zu dessen Geburtstag weist auf die Treu,
hin , mit welcher der Kanzler in dieser schweren Zeit dem
Monarchen zur Seite steht. Der Kaiser wünscht dem
Kanzler weitere Gesundheit und Kraft , damit Gott ihm
und uns allen den endlichen stegreichen Abschluß dieser
sturmbewegten KampfeSzeii gebe. Auch diê Könige von
Bayern , Sachsen , Württemberg und zahlreiche ander,
Bundesfürsten beglückwünschten den Kanzler.

+ Der vom Bundesrat angenommene Gesetzentwurf
über die Milderung der Schutzhaft und des Be.
lagernngszustandes entspricht den Wünschen deS Reichs-
tageS . wie sie vor kurzem ausgesprochen und dann im
einzelnen formuliert wurden . Das von den National»
liberalen eingebrachte Schutzbastgesetz bringt wefentlrch,
Erleichterungen und Sicherungen . Der Zentrum
-inoebrachte und gegen die Stimmen der Rechten ange¬
nommene Gesetzentwurf über den Kriegszustand lautet:

Einziger Artikel . Bis zum Erlaß des in Artikel 68  der
?Keichsverfaffung angekündigten Gesetzes über den Kriegs-
instand wird gegenüber den Anordnungen der M lttar
befehlshaber eine militärische Zentralmstanz als Aufstchts-
stelle und Beschwerdestelle errichttt . Der Reichskauzler
erläßt die näheren Anordnungen . Vorstehende Bestimmung
findet auf das Königreich Bayern keine Anwendung.

+ Zum Reichskommifsar für Fischversorgung ist der
Königlich preußische RegierungSaffeflor v. Flügge emannt
worden . Dem Reichskommifsar find weitgehende Befug-
ntffe zur Regelung des Absatzes und des Preises von
Fischen und Fischkonferven beigelegt worden ; er hat u. a.
daS Recht . Fischer und Händler zu Verbanden zusammen-
zuschließen. . ^

+ Die für den gegenwärtigen Krieg erforderlichenteereslieferungen für die Türkei an Waffen,Munition,ekleidung . Ausrüstung und Sanrtätsmaterial erfolgen auf
Anfordern des türkischen Kriegsministeriums durch das
preußische Kriegsministerium . Die einschlägigen Jndusttie-
und Handelszweige der einzelnen Buiidesstaaten find
gleichmäßig zu berücksichtigen. Für Gegenstände der ge-
dachten Art . die über den Bedarf des Krieges hinaus-
zehen oder erst für die Zeit nach dem Kriege bestimmt
sind, steht es der deutschen Geschäftswelt frei , sich beim
türkischen Kriegsministerium um Lieferungen unmittelbar
zu bewerben . Hinsichtlich Bulgarien  bestehen zwischen
dem preußischen und bulgarischen Kriegsmmisterlum gleich-
wertige Abmachungen.

+ Bei der Reichstags -Ersatzwahl für den verstorbenen
konservativen Abgeordneten Oertel , Chefredakteur der
Deutschen Tageszeitung , wurde ,m Wahlkreise Lrieg-
Ramslau der konservative Kandidat Landtagsabgeordneter
Rittergutsbesitzer Aus dem Winckel  auf Logau , Kreis
Lauban . gewählt.

♦ DaS zur Bekämpfung der ungerechttEen Be-
«iÄerung gegründete Kriegswuchevamt ttt Berlin wird
jetzt wetter organisiert und ausgebaut . Der Kampf gegen
«iS Wuchertteiben für den engeren Polizeibezirk Berlin,

den Landespolizeibezirk Berlin und für den ganzen
Kubischen Staat ist unter der Leitung deS RegierungS-
rateS Dr . Doys einheitlich zufammengefaßt.

+ Wie aus Washington gemeldet wird , überreichte der
deuttche Botschafter , Graf Bernstorff , dem Staatssekretär
Lanfing "den Protest gegen die Wegführnng der Ge.
sandten der Mittelmächte aus Athen . Lansing über-
sandte den Protest der englischen Regierung.

X Über die Entwicklung der Dinge in Athen IW
eine Reihe von Nachrichten aus englischer und itasienil::x,
Quelle vor , die aber ein klares Bild der Verhältnisse
geben. Die . Times " behauptet , daß die griechische 5t ec;e,
rung (welche ?) zurücktreten will , wenn Komg Konstami,
sich ferner weigert , die Waffen an Admiral Fournst aus,
zuliefern . Reuter schildert die Besorgnis des Vieivev
bandes um das teure Leben der m Athen wohnmdr,
Venizelisten , deren Häuser von Reservisten rot gezeiän^
worden seien, um sie im Faüe von Unruhen äu Ttürmen
Und „(Sortiere della Sera sagt diese Unruhen
BeMmmtheit voraus , da eine lebhafte Bewegung
den Reserveoffizieren herrsche. Ein griechisches Blatt uu
dem Admiral Sournet einen offenen Swebrte [̂ 0* 4
Der Berichterstatter fügt hinzu : ^Selbstverständlich
stärken die Nachrichten aus Rumänien die Widerstand
absichten und die antivenizelisttsche Agitation brettet nj
in Thessalien weiter aus . Auch m Lar,ffa und ln », z
nimmt die Reaktion gegen die Venizelisten in bedrohlitzM
Maße zu.

Hfrifea.
X Der frühere Präsident des Oranje -Freistaat-r ^

Hannes Steyn ist in Bloemfontern gestorben Mit Pm
Krüger , dem Präsidenten des Transvaal -Bur -nsta
unternahm er es 1899. sich gegen den Überfall durch%
britannien zur Wehr zu setzen Ms zum letzter A'igc
kämpfte er mutig gegen britische Gier , bis nach - afungl
Erfolgen der übermächtige Gegner die Burenstaatei'
drückte. Ungleich seinem damaligen Gesinnungsgeii
Botha , der in diesem Weltkriege zu England abstel
als Schleppenträger des Unterdrückers sich gefallt, t
Steyn bis zum Tode aufrecht bei ferner Sache. Au
Briteninsel hat man nun den durstigen Trost , einer, ehr
lichen Feind weniger zu besitzen.
JJu9 In - und Hueland.

Berlin , 30. Nov . Die gewerbsmäßige Herstellungw
Pflaumenmus  aus frischen und aus gedorrten Pflaum
wird verboten.

Königsberg , 30. Nov . Eine Versammlung .beS nttttonol
liberalen Vereins in Königsberg nahm nach einer Red-
Vizepräsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses , Sei
rats v. Krause, einstimmig eine Entschließung an, in dere> >
wurde daß das Wohl des Vaterlandes die vertrauen-uoib
Unterstützung des Reichskanzlers  erfordere.

München , 30. Nov . Die sozialdemokratische bauekil«,
Landtagsfraktion  ersucht die Regierung um Gnbmuifi
des Landtags , hauptsächlich wegen des Hilssdienstgeletzes.

Wien , 30. Nov . Zur Teilnahme an den Traukrim
ltckkeiten für Kaiser Franz Joseph  sind dn deL'i
Kronpttnz . die deutschen Bundesfürsten und Vertteter andna
europäischer Höse hier eingettoffen.

Haag , 30. Nov . Der holländische Finanzmtnister «M»
hat. nachdem die Erste Kamme , seine Gesetzvorlage ,m t
höbung der Erbschaftssteuer mit 22 gegen 18 Stimmera
lebnte ^erklärt, daß er die Verantwortung für die Füim̂ W
des Lande« nicht ttagen könne und zurücktreten  werde

Sofia , 30. Nov . Die bulgarische Regierung Mt * ,
neutralen Regierungen gegen die gewaltsame Entsm
der Gesandten aus Athen,  die sie als eine rrerm
des Völkerrechts bezeichnet. Verwahrung eingelegt.

Newnork. 30. Nov. Villa hat Chihuabue^
kommen, wo 3600 Mann von den Tmvpen CarranB
hm stieben. Villa marschiert gegen Juarez.

-!
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Zweite Lefung des Rilfsdienftgefetzw.
Es liegt der in der vorbereitenden Ausschußberatun-̂

«arbeitete , von allen Parteien mit Ausnahme ^
demokratischen Arbeitsgemeinschaft Unterzeichnete Gesed-
aor. besten 8 1 die Verpflichtung für jeden
Deutschen vom vollendeten 17. bis »um vollendeten 80̂ ^
>ahr soweit er nicht zum Dienste in der bewaffmren̂ i
»inberufen ist. zum vaterländischen Hilfsdienst wavrr
Krieges ausspricht . Bei 8 1 findet eine allgemein

Bauer (Soz .) behält seiner Battet dtt^
Stellungnahme vor und vermißt vor allem eine vw
nung zugunsten reklamierter Arbeiter . ,

Abg. Gothein (Forttch . Vp .) : Wir werden eine^
rinbttngen , nach der die Enttcheidung über Zulamw ^ M

.tillegung von -oerrleoe « unu  Jntem
»eitern nicht erfolgen darf , ohne daß die zustano gen ,
»ertretungen. die Gemeinden - und bxt: 3a * « t « n B ■»erttetungen . die Gemeinden - uno Dtt. “Ä e “2 r Me
kchtlich gehört werden . Man sollte möglichst imme^ ^
w den Arbeitern bringen , um eine Verpflanzung, ^ j^_ r t hqu.-o
ni vermeiden . Wir müsien von jeder Büi
chädigung absehen. Dagegen muffen die Gewm.^ ^
strund dieses, Gesetzes^ von der RMung ^ ^ eich'

müssen die Gewinn-,
der R .

verden. steuerlich in kräftiger Weise sur oas jßgfr,Wir werden eine Resolution e.»

SroSdrttannten.
x Wie Reuter erfShtt . ist bei Ablehnnng derK - rfeenms.

dem neuen österreichisch -ungarischen Botschafter in
Washington sicheres Geleit zu gewahren , die brftische
Regierung der Ansicht, daß selbst, wenn das BölkerrE
die Gewährung eines solchen sicheren Geleits verlange , doch
die Tätigkeit der österreichisch - ungarischen und der
deutschen Botschaft in Washington !eit dem Kriege so weit
die anerkannten Tätigkeitsgebiete erneS Botschafter « über
schritten hätten , daß die königliche Regienmg sich keines-
falls gebunden fühle , den durch ein sicheres Gelett gv
wäbtten Schutz dem Grafen Tarnowski zu gewähren . -
Bei den Briten ist man nie verlegen , wenn es gilt , eine
RechtSverletuwa mit dem Mantel der Heuchelei zu decken.

»emacht werden . - ---- - ;v, . ,
liefe Aufforderung an den Kanzler ruhtet - auf

Leiter des Kriegsamts General Grüner env- ^
slnftage des Abg. Bauer , das Knegsamt m
pirken. daß bestehende Tarifverttage auch geb^
Die Reklamierten brauchten mcht »tz furchten,
llrbeitswechsel oder aus Streit,gkertev tm- au 4 ft»
sine Veranlaffung zur Einziehung gesehen wiro
Reflamierten gelten die Schl,cht,mgssteuem
iürfen lediglich aus militärischen Rücksichten

Abg. Dr . Stresemann (natl .): Die wr v. M
leitenden Bettiebe müssen besondere Berucksicktg ^ A
lenn abgeriffene Fäden lasten sich " ur schwerw w
8n Fällen besonderer Harte sollte eme Ent,
iurch das Gesetz bervorgerufenen Nachtefle 6 ^
Eine allgemeine ©ntfd)abi 0una §pfli4 t erfennen iff
m . An einer Neuregelung der Knegsg n me rben fl

vir uns beteiligen . Wunsche der Angestellten ^siner besonderen Entschließung dem Haule un- - - - -
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Präsident Dr . Kaempi teui "uBDbe„ ' en tft%
nnttag jetzt vorliegt . Seine 1« Bamgrav «Muffes - Awesentlichen den Beschlüssen des Hauptau 1 ofa[iga“
besonderen Anttag der Konservativen sino v chun
Arbeiterausschusse ausgemerzt ebenso die gJLucWf,,
lökövfigen Reichstagsausschusses . — Eme y bte iiuri0^
stentrums regt die Bildung emer eigenen ^ AnbM
»andwerk im Kriegsamt an . und verlang» ^ geug
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Reiches geleistet werden darf.
. Freiherr v. Gamp (Dtsch. Frakt .) besürwortet die

»»n verschiedenen Fraueiwereinen gewünschte Anerkennung der
Umientätigkeit als vaterländrscher Hilfsdienst, wünscht Be-
Epiuns der unersetzlichen Bürgermeister der kleinen Städte
..nd wendet sich gegen die Heranziehung aualifizierter Leute

Militärarbeitsdienst.
tẑ ' Abg. Dittmann (Soz . Arbg .) : Die Ausdehnung des

esrbeitszwanges auf die Frauen wird nur bei solchen Damen
klangt , die Arbeit nur vom Hörensagen kennen.

Abg. Gisberts (Ztr .) begrüßt die Erklärung General
«röners und verlangt Schutz der kleinen Betriebe gegen die
gwangssyndikate , die eine Folge der Stillegungen sein

i ^ Abg- Dr . Schiffer (natl .) : Bei der AusMrung des Ge.
itheS  muß mit Schonung aller Menschen und Dinge verfahrenE* cden.Mehr noch als bei anderen Gesetzen ist die Aus-rung die Hauptsache . Alles kommt daher auf die Auswahl

Personen an . (Zustimmung .) Hier können nicht Stellen
beschaffen werden , wo man Offiziere unterbringt , die ander-

«ärts nicht zu gebrauchen sind. Die Vergeudung von
Arbeitskräften mit Privatklagen über Klatschereien und Zänke¬
rn während des Krieges ist ein Skandal . Die Durch-erung einer Angelegenheit wie des Prozeffes Schiffmann.monatelang einen ungeheuren Apparat erfordert , verträgt
«ch nicht mit den Jntereffen der Allgemeinheit.

£ Staatssekretär Dr . Hrlfferichr
Die verbündeten Regierungen haben zu dem vorllegenden

»ompromibantrag noch nicht Stellung nehmen können. Es
ist aber zu hoffen, daß wir auf sr'ner Gmndlage eine Einigung
«erden herbeiführen können. Mit der Herabsetzung der Alters-

f «enze auf 45 Jahre würde der Zweck des Gesetzes vereitell
n «erden . Die Ausführungen des Vorredners über die Möglich-

fett einer Ersparnis von Arbeitskräften in der Justizverwaltung
Ibld außerordentlich dankenswert . Sie werden genau geprüft
«erden. Was die Ausführung des Gesetzes selbst anlangt , so
feint ich nur wiederholen : wir wollen keineswegs alles aus
fen Kopf stellen. Die Entschädigungsftage muß mit grober
Vorsicht behandelt werden . Ungleichheiten müssen in Kauf ge-
Kimmen werden . Nur eine allgemeine Besteuemng der Kriegs-
»ovtnne kann einen Ausgleich schaffen.

General Grüner r Die behördlichen Einrichtungen und
sie gesamte Seelsorge , die Schule , die Preffe , die Tätigkeit
ia  Rechtsanwälte , alle« soll zum vaterländischen Hilfsdienst

ören. Die Dozenten und Studenten der Technischen Hoch-
ulen sollen in die Betriebe hinauSgebracht werden. Di«

soll ihnen auf ihre Studienzeft angerechnet werden.
Unter Ablehnung eines Antrages der Sozialdemokrat,

llrbeitsgemetnschaft wird § 1 in der Faffung des Kompromiß-
mtrages angenommen.

ach 8 2 gelten als im vaterländischen Hllfsdienst tätig
onen. die bet Behörden . Kriegsindustrie , Landwirtschaft
kenpflege, kriegswirtschaftlichen Organisationen und Volks-

orgung beschäftigt sind. Die Abgg. GiesbertS (Zentrl
jnd Bauer <6oi ) stagen nach den Angestellten der Arbeiten
»rganisattonen.

^ . . - ^ Sftigung in bei
g... als vatev

Abg. Bafferman » (natl .)
Mmte Personal der Preffe
sienstes falle.

io ß*

jenti®
:es.
uns®

*ei
Sni .
iJeWÄ
ne»

-nl-Ä

nteteflj

m

. , . . . . dankt für die Erklärung , daß dal
Warnte Personal der Preffe unter dem Begriff des Hilfs-

Wie steht es mit den Banken und Versiche
Mirgsgesellschaften? Wird man die sich freiwillig meldende«
«eidlichen Kräfte verwenden?

General Gröuerr Bank - und Versicherungsgesellschaften
lallen unter den Hilfsdienst . Geeignete weibliche Kräfte sind
ins stets willkommen.

Abg. Schiele (kons.) vertritt gleichfalls die Sichemng der
und verlangt weitgehende Berücksichtigung der Sttck-

ftoffstofferzeugung.
Staatssekretär Dr . Helfferichr Zur Förderung der Stick-

«zeugung geschieht alles was geschehen kann.
Abg. Behrens (Dt . Frak .) verlangt Urlaubsgewährung für

Kleinbauern.
Abg. Dittmann (Soz . Arbeitsg .) begründet einen Antrag

die Preffetätigkeit im Gesetz als vaterländischen Hilfsdienst zn
dezeichnen und beanttagt weiter Übernahme aller für der
Heeresbedarf arbeitender Bettiebe in Staatsverwaltung.

Abg. Held (natl .): Wenn der Landwirtschaft die not-
wendigen Kräfte entzogen werden , sind wir am Ende.

Abg. Stadthagen (Soz . Arbg .) untersucht die Frage , ob
die Arbeiter der Kriegsbettiebe unter das Militärrecht fallen

Abg. Fegter (Vp .) : In der Landwittschaft hat sich di«
»rauenarbeit außerordentlich bewähtt . Wir müffen den Land-
Irai»en und Landarbeiterinnen für ihre Tättgkeit höchstes Lob
wssprechen. (Beifall .)

.Abg . Wurm (Soz . Arbg .) verlangt die Aufnahme einer
vestimmung in das Gesetz, welche den Abschluß von Tarif¬
verträgen mit den Arbeiter -Organisationen vottchreibt.

An der weiteren Debatte beteiligten sich fast ausschließlich
lwgeordnete der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft und
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.

Huo dem © ericbtsraaL
§ Der Bekeidiaungsprozeß Coßman Valentin begann Don>

nerstag in München unter dem Vorsitz des Oberlandesgerichts-
ttts Mayer . Die Parteien sind persönlich erschienen. Den
Beklagten Prof . Dr . Valentin verteidigt Justizrat Dr . v. Pann-
witz: die Vettretung des Professors Dr . Cobmann hat Justizrai
Dr. Max Bernstein übernommen . Der Vorsitzende des Gerichts-
dofes richtete an die Parteien die Mahnung , den
Znozeß so zu fütjren , daß Deutschlands Feinde , di«

Merlich hämisch zum Fenster hineinschauten, nicht ihr»
»reude an diesen Vorgängen zu haben brauchten. Es
wuffe jederzeit nach außen hin der Eindruck gewahtt
»lewen, daß die Deutschen ein einiges Volk seien: es wäre
«amm am besten, wenn sich die Sache durch einen Vergleich
Ns der Welt sckMffen liebe. In ihren Erwiderungen auf dies«
Ansprache zeigten sich die Verteidiger dem Vergleichsvor-
Mage nicht abgeneigt , nur daß Dr . Bernstein vorher
eure Aufklärung darüber , ob Prof . Valenttn von einem
Mbstahl im Reichsmattneamt gesprochen habe, oder

?®p das eine böswillige Verleumdung von Coß-
wann sei, herbeigeführt wiffen wollte , während Dr
?- Pannwitz es für nötig erachtete, im vaterländischen
snteresse den Vergleich schon im frühesten Stadium des Pro¬
xies zu schließen. Er denke ihn sich so. daß Prof . Valentin
Mare , er nehme alle Beleidigungen zurück, und ebenso Prof,
Obmann . Dann werde das Interesse leider Parteien ge¬
wahrt. Gz ist also zu hoffen, daß die beidige Angelegenheit,
“>e alle Merkmale eines Sensattonsprozeffes zu haben schien,
« ruhiger Weise .ausgeglichen werden wird.

JVab und fern.
Vermeidung von Fremdwörtern in Berichten «nd

Angaben . Die Schulabteilung der Regierung zu Potsdam
Mit darauf hin , daß in den ihr vorgelegten Eingaben und
Michten sich noch vielfach überflüssige Fremdwörter und
7°turzungen befinden , die durch gute deutsche Ausdrück«
schwer zu ersetzen wären . Hier erwächst der Schule , den

r*tn und den Aufsichtsbehörden die Aufgabe , auf-
"ld zu wirken.

.0 »Pfefferkuchen-Ersatz.* Der Berliner Hausfrauen-
Mir , veranstaltet eine Ausstellung , in der allerlei kleines

tthuachtsgebäck gezeigt werden soll, vor allem aber ein
gj* Neuartigem Material hergestellter Pfefferkuchen , d«

geringer

"tuen sog.
vorhandenen . richtiggehenden" Pfefferkuchei

o Tollwut auf Fischauktionen . Auf einer Fischauktior
in Kiel brachte eine Kiste grüne Heringe , die 400 Fisch,
enthielt , einen Preis von 294 Mark. In Friedenszeiten
kostet die gleiche Kiste etwa 20 Mark. Eine andere Kiste
mft kleinen Heringen , etwa Sprottengröße , enthaltend
800 Stück, wurde in der Auttion bis auf 111 Marl
hinaufgetrieben . In Friedenszeiten konnte man fie für
etwa 8 Mark kaufen. Diese horrenden Preise bezahll
der Großhandel , verdienen wollen weiter der Zwischen¬
handel, der Kleinhandel und die Räuchereien. Man braucht
sich also über die unsinnigen Preise , die bisher der Ver¬
braucher bezahlen mußte, nicht zu wundern . Zu welchen
ungeheuerlichen Verdiensten der Hering den Fischern per-
hilft , beweist folgender Fall : Heringsfischer aus Schleswig
hatten einen außerordentlich guten Nachttang. Acht Fischer
fingen zusammen 360 Wall (28 000 Stück) in einigen
Stunoen . Der Fang wurde in Eckernförde zu dem un¬
erhörten Preis von 40 Mark für das Wall , das find
60 Mennig pro Stück, verkauft, brachte also 14 000 Mark
so daß jeder der Fischer 1760 Mark zu beanspruchen battet

G Hindeuburg als Bannware . Die niederländischer
Dampfer nehmen Hindenburgbilder , auf die aus AmerikeB'ie Bestellungen vorliegen,nicht mehr mit,da die Eng¬

er die Kisten mit diesen Bildern beschlagnahmen . Dal
kleinliche Verfahren dürste bei uns nur Heiterkett erregen,
fer uns ja das Oriäiual blecht.

® Eine Erinnerung an Kitcheners Tod . Au
Vesteraamoy im Stavangerftord trieb eine Flasche mi,
emem Zettel an Lmrd, der in englischer Sprache folgend,
Worte enthiell : H . M . S . Hampshire . Wir sind bisher
wohlbehalten , aber wre lange, können wir nicht sagen
Wrr such in einem offenen Boot , welches aber stark Ied
Nt- Es wird mcht mehr lange dauern. Wir können üaS
Land noch nicht sehen. Lebt alle wohl ! Wir wissen daß
wir gerächt werden. Die Jungen werden dafür sorgen
Wir wurden zweimal torpediert und hatten nicht Zeit
wieder zu . feuern, ehe das V-Boot verschwand und wir
fanfen . Fünf von uns find jetzt hier, alle todmüde vom
Rudern und Wasserschrppen. Das ist das Letzte von unS
Wenn es gefunden wird , schickt es Frau Smith,
Southshrlüs ." Die . Hampshire " ist am 6. Juni d. I.
»e,unken; auf chr befand sich bekanntlich Lord Kftchener
Her bei der Katastrophe den Tod fand.

O „Mitropa .« Die neugegründete Mitteleuropäisch,
Schlafwagengesellschaft führt den Namen . Mitropa ", ei«
philologisches Gebilde etwa nach dem Muster vor
„Eurasien ", womit das zusammenhängende Ländergebiei
von Europa und Asien gemeint ist. Wir werden also mit
.Mitropa " durch Mitteleuropa fahren und, wenn de,
Friede wiederkommt, an reichgedeckten. Mitropa "-Tischen
speisen.

O Schwanenbraten . Auf dem Berliner Lebensmittel-
martt sind die ersten Schwäne erschienen. Sie wurden in
ttnem Warenhaus angeboten und fanden schnell Abnehmer.
Es find wilde Schwäne , die in nordischen Gebieten ge-
schoffen und „zur Probe " nach Berlin gekommen sind. Sie
wiegen je 11 Pfund und wurden mit 42 Mark das Stück
verkauft. Die Schwäne sollen zunächst „zur Behebung
eines fremden Geschmacks" in einem Keffel unter Hinzu-
fi> ung von Heu abgekocht werden. Dann werden st,
aenau wie Brataänse behandelt.

o Bismarcks Bleistift . Zum Besten der Weinspend«
des 18. Armeekorps ließ der Kurhauswirt in Wiesbaden
einen von derLürsttn Bismarck zur Verfügung gestellten
Bleistift vom «Schreibtisch des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck versteigern ; er brachte 700 Mark.

ic Preise für Briefmarken . In Berlin brachten^ 0 *1 'C/cvu.u tu UH eil
bei der Versteigerung einer großen Briefmarkensammlung,
die nur „Marken auf Brief " enthielt, eine Bremer
7 Groschen 1900 Mark, eine Hamburger 4 Schilling grün
1706 Mark, eine 9 Schilling gelb 1600 Mark, eine gelbe
Baden 12 Kreuzer 1400 Mark. Eine ganze Reihe Stücke
erzielte 600 bis 960 Mark. Den höchsten Dmchschnitt er-
reichtm die allen Bremer.

G Wiederaufbau i« Siebenbürge « . Nachdem die
Säuberung Siebenbürgens vom Feind beendet ist, hat sich
in Österreich ein Ausschuß für den Wiederaufbau der
durch den Krieg zerstörten Heimstätten in den ungarischen
Karpathen gebildet . . _

O ® eT« ntct «seyrnreu . « tite unangenehme UverraiMlm,
erlebte kürzlich eine Frau aus KönigSsteele bei Esten a . R
Sie war zur holländischen Grenze gereist , um von einem
Schmuggler Flerschwaren , unter anderem auch einen schönen
Rollschinken , zu kaufen . Als die Frau mit den erstandenen
Waren nach Hause kam und den Schinken durckschneiden
wollte , machte sie die unangenehme Entdeckung , daß de,
Schinken mit einem dicken Stück Eisen gefüN war . Di,
„Umhüllung " des Eisens , also der wirkliche Schinken , wog
kaum vier Mund , während der eiserne Inhalt fünfzehn
Pfund schwer war.

lokales und ProvinLieNes.
Merkblatt für den S. Dezember.

Sonnenaufgang 7°' !l Mondaufgang 12U N
Sonnenuntergang 3<71| Monduntergang " _

Bon , Weltkrieg 1914/15.
. *9l i * Der Deutsche Reichstag bewilliat meHen
S Milliarden ^ iegskredit. — Die Österreicher besetzen Beijfhtffen bei Wolbrom (Südpolen ) durck dl.
^sterreiche^ zurückgew'orfen. Sû Mich  oonMitro,
Ditza werden wieder 4000 serbische Gefangene einaehrnrht
öeftige italienische Angriffe auf den B^ ckenkopf von Tolmetü
- Die Österreicher rücken in Plev lje ein. ^ otmetn

1547 Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos oeff — laru
Bieg  Napoleons I. bei Austerlitz. - 1817 Geschichtschreiberßeinrirl
b. Sybel geb. - 1848 ThronbesteigungKaiser Franz Joseobs n»,
vsterreich. — 1852 Proklamierung Napoleons III »um M-hfi* «
EflefT b " n*°s-". “ 1913 «Mpie,dichter F^anz „ IchA

□ Borficht bei Flugzeuglaudungen . In letzter Keil
haben sich mehrfach Unglücksfälle dadurch ereigne / hnf
Personen sich unvorsichtig Flugzeugen , die im Begriff,
waren zu landen oder aufzusteigen , genähert haben
wird von Grundbesitzern über Flurschäden geklagt die non
»er Bevölkerung , namentlich der Jugend , durchs riÄK
lofen Zulauf zum Landungsplatz verursacht worden sind
va L md unsm
«ermerdlrch und häufig gar nicht oder nur kurze RpH  nnrhei
nraumMenm,  können Absperrungsmaßregeln meistens
ncht oder doch nur unvollkommen durchgefübrt werdet
Line Abhilfe ist nur zu erwatten . wenn eim allgemein«
velehrung der Bevölkerung , insbesondere der Jugend ^ tatt
findet. Dabei wäre nicht nur vor den Gefahren zu warnen

N - d- ° d. r, - >>M,gL,RuUÄMt sich bringt , sondern auch auf die im volkswirtsckiaft.
ächen Jnteresfe unbedingt nötige Schonung angebauäjfelder eindringlich hinzuweisen . a w

* Die Iahresversammlung net Ott«qr»ppe Bcaubach
de« Valerlänvljchen̂rauenoere,»« sano M Nmoch nachmittag
im schön geschmückten Ruihauesaale Natl. Der Zahcerbericht
erjählte von der Täligket oes Verei,,«. sich Haupt-
sächlicha -s Arbeit für uaieie T upp k'. An
Braubacĥr So vote» wu,a n ,m oo ^ , ou,ch
H>li«aus,ch,.b peict, ck>: 110 Pu- woo,» - .ump'e, 1i0
Lervblnden, 110 Do e-- Mu, . luie, Zwi v ck unv JM«
Für di« vieeiaong« ivouchl« tu uug -es H i «ousichust«
spci-dete le O >««rupp 100 Utk IU Ho ,giuven. Zm
Lause de« ir„o uns tum Lu. e u,» B r,ins an
Braubachcl Solvuten ubg-grd.n woroen: 2b  Hnno-ii, 1 Puur
Pulswärmer, 1 Schot, 10 Puar wou.ne s, .ump>e, 36 Puar
wollene Socku, 19 Bive Uuleihoien, 1 Tcttol-Uuleijacke
und 2 wolleneU'ileijucken, sowie 3 Psuno Wolle onilalt
fettiger Sock-n an einigeF-aucn, welche seldn sli-cken wollten.
Dazu «omml eine glötzcte Senvung an Die Uozocetle im
Kren El. Goarshausen und die be>oen Weihnochlssommlungen
für die Truppen des 18. Aimeekoips. Im vorigen Jahre
betrug Die Sammlung 100 Pftue uno 897,27 Mk. .n Geld,
welche» zum Einkauscn ver Gegenstände für o>e 2 großen
„Normal-Kisten" benutzt wucoe. In dies.m Jayre wuive
huuplsäcpllch um Liebeepakite geneten mit folgenorm Ergebnis:
Blaudach 194 Pute.e und 107,50 Mk. an Gelo, Dachsen-
Hausen6 Pukele unv 147 Mk., Nieoerbachheim 27 Pakete,
Oderdachheim 16 Pakete, K̂ hlvach 15 Pakete, von den vret
letzten Orl-n gingen außervem zusammen 126,50 Mk. ein,
Gemme Ich 26 Pakete uno 136,10 Mk. Zusammen 282
Pakete uno 516,10 Mk. Dle Pak te wuro«u in 2 grotze
und1 kleine Kiste g,packt, dazu von dem gesammelten Geld
noch 650 Ziguiren uno 1200 Zigaretten, sowie 50 Paket«
Zwieback(iltztere ein Geschenk von Hel, uno Frau August

| Fr eoticti) beiaepudt. Für va, llb. ige Gelo wurde« „Einheit- -
. pukele" für 68 Solvuten von der Regierungm Wiesbaden
! bestellt, welche den Namen der Ortsgruppe al« Geverrn
! tragen weiden. Del Kastenderichl zeigtee»ne Gelauiletnnahme

vo-i 1353 28 Mk. uno Ausgabe vo>. 668,41 Mk. uno bleibt
somit e»n Kaffenbesland von 684P7 Mk Frau Lanorat
Berg, die Borsttzenve de» Krel»->«rein« St . Goarshausen
begrüßte die Mitglieder ver Ortsgruppe mit freunblicheu
Wollen ver Ane kennung für die geleistete Ardell. Auch
dankte sie den Helferinnen für ihre Tätigkeit m der Ver¬
wundetenpflege uno beoau.rte nur, daß viele mcht mehr
Gelegenhell genommen hüllen, ihren Beruf weiter auSzuüben.
Sodann erzählte Frau Lanorat von der großartigen Jubel-
feiet zum 50iahrigen Gebun«luge des Vaterlänoiichcn Flauin¬
verein«, welche am 10. und 11. Novemberb. I . m Berlin
staltfand. Nach Vorlesung d«s Briefe» eine« deutschen
Kriegsgefangenen»n Süo-Asrlka, weicher eine Kaifer-G.burt«-
lagSseltr im ooctigen Gefangenriitag«! bllchrieb, aus bem echte
Vaterlanoslicbe uno-Tc«ue sprach, mahnte Frau La>.drat in zu
Herzen gehenden Wviten die Anwesenoen zum gevulütgen
Ausharren und uneunüdlicher Arbeit währenv dieser schweren
KitenSzeil. Herr Saiillätskolonnenfüh.er Karl Bmgel er¬
freute die versammetlen Gaste und Mitglieder durch»ine
sehr ,chöne und uitereffanle Eizählang feiner Elledniffe und
Tätigkeit an ver Fconl. Man tonnte sich fo recht bmein-
denken in da« schwere entbehrungsreiche Leben unserer San>-
läter, bei dem einige vergnügte, h itere Momente glücklicher¬
weise doch nicht fehlen. Nachdem die Vorsitzende Frau Lanorat
Berg uno Herrn Brngel den Dank der Anwefendrn zum
Ausdruck gebracht und um weitere« Woolwollen uno Unter¬
stützung der Bürgerschaft Vraubach« für die Bestrebungen der
Ortsgruppe gebtttN, wurde die Sitzung geschiosten.

* Unentgeltliche Sprechstungen für unbemittelte
Lungenkranke. Die nächitei» une»tg«-il>ch«n Sprechstunden
für unbemittelte Lung.nkcanke werden am Montag, oen
4. Dezember, vormittag« von 9 bi» 1 Uhr durch den Kgl.
Krei«arzl, Herrn Geh. Meoiz nalrat Dr. Mayer, tu ferner
Wohnung in St . Goarshauien abqehatten._

Die noch vorrätigen

Südwester, Rodel¬
und Sammetmützen

gebe um damit zu räumen
d- s Stiisk zu 1 Mk. al ».
_ FrauG Kessenich.

Setzone Zwiebeln
empfiehlt_ _ _ Jean Engel.

(3

(fottesdientt - Ordmüig.
Evang . Kirche.

©onniop, 3 kez. 1916. — 1. A o l.
Vormiktaas 10 Ubt Pr oigt oiiesoi.nst.

NachmtltugS1.30 Uh : Sf nn.i tAJoti eruen.ft.
Nath . Kirche.

Sonntag, 3. Dez. 1916. — 1. Soimtau i > Äaoenl.
Vvlmiltoa« 7 30 Uh, : F.ühm.ss

VormiltogS 10 Uhr: Hochunll mil Predigt»
Nachmiltag« 2 Uhl: AdveniSondachl Mil Segen.
. Kirchliche Gemeinschaft

Obesalleestraße 25.
Morgen adend8.30 Uhr: Evangelisationsvortrag.
_ Jedermann  h r,l,ch willkommen.

Lvangel . Jünglings -Verein
fonntop vbeno Ver'owi.lli,, g in o.r Kl. ,, kio derschule.

Kchöne frdt. Wohnung
Zim.. er, Küche und Zubehö-) zu v-rmielen.

stzch. Metz, Brunlienstr. 9.

wette ratisfidrien.
«klgeuer wetterdtenst.

Ziemlich mild, regierisch.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Abgabe von Speck für die Kchwclst-
arbriter der Rüstungsindustrie.
Zur Durchführung der fraglichen Angelegenheit umd

hiermit folgende« bestimmt: ^ . . - .
1. Jedem Landwirt oder Nichtlandwirt, dem ine Erlaubn.«

zur Hau«fchlachtung eine« Schweine« erteilt « rrd, wird
dir Verpflichtung auferlegt, von dieser Hautzschlachtung
eine bestimmte Meng« frifchen Speck ohne Schwärt«
für die Schwerstarbeiter in der Rüstungsindustrie sofort
nach der Schlachtung gegen Entgelt von 8 Itcl. sur
da« Pfund zur Verfügung zu stellen und zwar ber
Schweinen von einem Schlachtgewicht
bi« zu 100 Pfd. 2 Psd. frrschen Speck
von 100—150 „ 3
von 150—200 4

MrKtlil
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Iul . Rüping.

bestes Reinigungs¬
mittel für Herdplatten
— per Paket 25 Pfg. -
off«ri»rt

Lhr. Wieghardt.

von 200—250 „ und darüber 5von „ UHU UU4WVVV~ " "
2. Für jede Gemeinde ist von dem Bürgermeister eine

geeignet« Person zu bestellen, welche den z pcck ju
sammeln und an die für die dortige Gemeind« be¬
stimmte KreiSsammelstell« in Oberlahnstein bei dem
Metzgermeister Melchwr abzuliesern hat.

3. Sow«it der Speck au« den bereit« genehmigten Hau«
schlachtungen geräuchert ist, erfolgt die Abgab» in ge-
räucheriem Zustande zum Preise von 3,50 Mk. pro Psd.

St . Goarshausen, den 23. November 1216.Der Landrat.

Vorstehend- Anordnung wird mit dem Hinzusügrn vcr-
öffintficht, daß die Ablieferung de« Speck, an Herrn Forsch-
beschauer Adolf Wieghardt zu erfolgen hat. Die Ablieferung
erstreckt fich auch auf die früher stattgefundenen Schlach¬
tungen und zwar seit dem 1. Oktoberd. I . und stnd dre
betreffenden Speckmengen Samstag, den 2. Dezember d.
von 2 bi» 3 Uhr nachmittags an Herrn Wieghardt abzu-
liefern.

Braubach, 30. Nov. 191«. Die Polizeiverwaltung.

iit Dssen
Ieae Engel.

Im Verlag« von Nud. Bechtold& Comp, in Wies¬
baden ist erschienen und durch die Geschäft«stell« dies««

Blatte« zu beziehen:
Nassauischer Allgemeiner

tzlandes-Aalender
für das Jahr J9J7.

Redigiert von W. Wittgen. — 68 8 . 4°, geh.
preis 30  pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie de«
Königlichen Haufe«. — Allgemeine Zeitrechnung auf
da« Jahr 1917. — Iahrmärkte -verzeichni ». —
Sein Ungarmädchen , eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien von W. Wittgen. — Die Nottrauung,
ein« heitere Kriegsgeschichtev. K. v. d. Eider. —
Iungdeutschland » dichterische Krieg - ergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Misstonarin G. Noak. — Wie der Gemüsebau zum
Segen werden kann. — Klan» Brenningk» Osterur-
laub. — Jahr «»überstcht. — Vermischte». — Anzeigen.

Adlerputz

Nrniüsr-
strait-Suppe

zur Bereitung einer nahrhaften
rästige Suppe empfiehlt billigst

Jean Engel.

^otwein
— naturrein —

in Flaichen und Gebinden
empfiehlt

Emil Lschenbrenner.

Meine diesjährige

Weihnachts¬
flussteilung

ist eröffnet.
Durch rechtzeitigen günstigen Einkauf kann ich auch in diesem Jahre

sowohl den einfachsten wie auch den feinsten Ansprüchen dienen.
Alles für Knaben und Mädchen ist in großer schöner Auswahl zu

staunend billigen Preisen
eingetroffen.

Rud. Neuhaus.

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavahesen
i *u angekommen bä

Ga. Phil . Clos.

Leere Kisten
für Hasenställe sehr geeignet
hat abzugeben

H ch. M «tz,
Brunneustraße 9.

Puddingpulver
n verschiedenen Preislagen
RoteGrütze mit Vsnillesose

bietet an
Iran Engel.

Alle Ar!«n

Hand arbeiten
von den einfachsten bi« zu oen
fetnst«n Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
in großer Auswahl eingetroff-n.

R. Neubau ».

Nähmaschinen
nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren « erten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann. . . .
Langjähr. Garantie Aostenloses ^ nlernen.

Gg. Th. Clos.
Feldpostkarten

und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A . Lemb.

Heise
zur Herstellung von Prikandellen,

Klops und dergl.
— wohlschmeckend und nahrbast —

Preis per Paket 50 Pfg.
Jean Engel.

Auf.u.Umfärben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenutem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellsten» au«

Oberlahnstein,
Kirchstrabe 4.

ft
offeriert

L̂ rdputzmittel

öitrolin"
Ehr . Wieghardt.

in riesiger Auswahl
»ren eingetroffen.

X.  C#,iib.

in allen Weiten und vielen
Preirlagen neu eingetroffsn.

Rud . Neubau «.

feinste
Rollmöpse
eingetc offen.Jean Svgrl.

Neue prachtvolle

empfiehlt

Apfrlsulrit
Jean Engel.

ZigarrewZigarsttsis
in großer Auswahl offeriert

_ Chr. Wieghardt.

Sämtliche Neuheiten
derHerbst- und Winterzeit

Kragm- undManscbetten-
knepfe

empfiehlt A. Lemb.

in

Hm - und Knata-Mita
_ in großer Auswahl eingetroffen.Rud. Neuhaus.

wieder eingetroffen

Chr . ÄiMaM.

3111g. Orlskrankenkaffe BrauM#-
Am Sonntag , den S. Dezember 1916, nachm-

1.16 Uhr findet bei Herrn Gastwirt Phil . Müller 115
Lamp eine

Ml

Hutsch Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltreiche,' dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei¬
blättern lesen will, der aöonniere auf die

Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikr
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Organ
de« Hauptausschüffe« für Kriegerheimstätten),
schnell und sächlich über alle« WiffenSwerte be.
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

Wf

statt.

Cagtsordming;
1. Wahl der Rechnungsprüfungskommission. ^
2. Festsetzung und Genehmigung de« Voranschlag

1917.
3. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder des Ausschüsse» werden hierzu einlpladk

Braubach, den 23. November 1916.

Der Uerftand-

Große Auswahl
passende nützliche

lveihnachts-Geschenk
für Herren, Damen und Kinder

in reicher Au»wah! zu annehmbaren Preisen.

Rnb . Nenhae »»-

mit Ausn

Anf-rate
Zeile oder
Reklamen

fr 28

D«
der e

und

In die e
Reichstag
er in zier

en nerrenu
m. Aus de

„imdesralsvo
weiterter Gest
xein militäris
bekannten8>">!

> konnte
zu dieser
Schlicht»'

Manzenzüge
deswegen nock
des Gedanken
tti dem Gesetz
jo unendlichi
Ausführung,
lichen Litzen
nichts, wenn
Angeredekenr
Erficht, aber !
simd, in fei,
jhnen ein übe
dab nur bei
Kimmungend
Kch hier geme
die Gemüter
Bolkswirtfcha
voll ermöglich:
wir wollen sie
das Unterste zr
vorsichtig vorg
and überlegen
anzurichten,
flar keinen Ge
Kreise unseres
und Unterstütz
Unternehmer,
wie der Kor
beraten, wü
Dienst der
ohne den
du sehr wehe
werden, und
abgehen wird,
nicht gescheut
lnumphieren
Hand in die
sagen: du ma
»nd gehst a
handelt sich
Ausbau de
Trund zur
wcht etrva e
iiehen und ih
bi« Arbeiter

Ron

N)
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